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Nv . 200.  Neuenbürg,  Dienstag den 20 . Dezember 1887.
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Amtliches.
Neuenbürg.

Kinladung
zur Lösung von Neujahrswunsch-Enthebungskarten.

Zum Besten der Armen , vorzugsweise solcher , die nicht in öffentlicher Unter¬
stützung stehen , werden auch Heuer wieder

Ueujahrswmisch-Enthebungskarten
gegen Entrichtung eines Geldbeitrags von mindestens 1 ausgegeben.

Die Karten können bei Armenpfleger Knöller oder Ratsdiener Schönthaler
in Empfang genommen werden.

Die Namen der Abnehmer werden vor dem 1. Januar 1888 bekannt ge¬
macht werden , nach dem 28 . Dezember ist aber eine nützliche Veröffentlichung nicht
mehr möglich.

Von demjenigen , der eine solche Karte erwirbt , wird angenommen , daß er
auf diese Weise seine Gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendung verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung freundlichst ein.
Dekan Cranz . Stadtschultheiß Bub.

Neuenbürg.
Am nächsten Donnerstag den 22 . d. M.

vormittags 11 Uhr
werden auf der Kameralamtskanzlei

zwei alte Oefen,
sowie ein noch in gutem Zustande befind¬
licher Kochherd und ein alter Kaminabschluß
von Sturzblech im Aufstreich verkauft.

Den 17 . Dezember 1887.
K. Kameralamt.

Wildbad.

Iwangs - Nkrkmf.
Das Kgl . Amtsgericht Neuenbürg hat

am 30 . September 1887 die Zwangs¬
vollstreckung in das unbewegliche Vermögen
des Wirts Ferdinand Bender und seiner
Ehefrau Katharina geb. Nether angeordnet
und der Gemeinderat als Vvllstreckungs-
behörde am 27 . Oktober 1887 folgende
Liegenschaft zum Zwangsverkauf bestimmt:

Gebäude:  Nr . 147:
1 g, 51 qm ein zweistöckiges Wohnhaus

von Fachwerk,
43 „ Wohnhausanbau,

3 „ 73 „ Hofraum,
Nr . IO 147 u:

1 8 17 qm ein zweistöckiges Hinterge¬
bäude von Fachwerk mit
Stallungen , Heu - u . Frucht¬
böden und gewölbten Keller,

4 „ Schweinstall,
Nr . 147 b:

_ 29 qm Holzremise,
7 8 17 qm unten in der Stadt neben

Christian Becks Wtw . und Jak . Fr . Lutz,
Fuhrmanns Wtw ., worauf seit Jahren die
rentable Gastwirtschaft „zur alten Linde"
betrieben wird.

Vor dem Hintergebäude steht ein Pump¬
brunnen , welcher ausschließliches Eigentum
des Gebäudebesitzers ist.

Anschlag 30 000
Acker : Parz . 839:

13 8 22 qm Acker in den Ziegelwiesen
neben Wilh . Lutz, Mehl¬
händler,

Anschlag 1000 ^
Diese Liegenschaft kommt am

Mittwoch den 21 . Dezember 1887
vormittags 12 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus un ersten Auf¬
streich zum Verkauf , was mit dem Be¬
merken bekannt gemacht wird , daß als
Verwalter Friedrich Treiber,  Kaufmann
und Gemeinderat und als Verkaufskomis-
sion Stadtschultheiß Bätzner  und Stadt¬
pfleger und Gemeinderat Rometsch  be¬
stellt ist.

Den 28 . November 1887.
Gemeinderat als Vollstreckungsvehörde.

Namens desselben:
Stadtschultheiß Bätzner.

Prim tmuhr ichlen.
Neuenbürg.

GinWädchen,
das den Viehstand zu besorgen versteht,
findet auf Weihnachten Stelle . Wo sagt
die Expedition d. Bl.

Neuenbürg.

Dir Wkihulhtsdrslhmmg drr
Klmkindcrschuk

beabsichtigen wir am
Montag den 26. Dezember

zu halten und erlauben uns die Freunde
und Gönner der Anstalt um Zuwendung
von Gaben für diesen Zweck zu bitten.
Zur Empfangnahme erklären sich bereit
die Lehrerin und das Stadtpfarramt.

Conweiler.

Fahrnis -Verkauf.
Am Mittwoch den 21 . d. Mts.

von vormittags 9 Uhr an
hält Johann Bäuerle , Schmieds Wtw . in
ihrer Behausung einen Fahrnisverkauf ab
durch alle Rubriken , wobei ein vollständiger
Schmiedhandwerkszeug , welcher einzeln oder
im Ganzen abgegeben wird , vorkommt.

Den 16 . Dezember 1887.
A . A.

Schultheiß Gann.

UmmMmns «. Damrdkite«.
Zu einem großen Bau in Schömberg

O .A . Neuenbürg sind die Grab -, Maurer - ,
Steinhauer - und Zimmerarbeiten im Accord
zu vergeben . Offerten sind längstens

bis zum 25 . Dezember
an Unterzeichneten einzureichen und können
Kostenanschläge und Pläne re. bei mir ein-
gesehen werden.

Hugo Roempler, Königstr. 12
C a n n st a t t.

Calmbach.
Morgen Mittwoch vormittag

Zmebelkuchen
bei gutem neuem Wein , wozu einladet

PH. Barth zur Rose.

HLax 1 tivrssäen,
F von vor-« LÜAlioK-
Z stem 6e-
§ sokmLvk,ksiustem
^ .̂rovis.

L u. 8 , -
-Z

In NeuenbUrg Nr . 6. Neider.
In Oslmdsek Rr . kVl. veelcer.
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H' forzheim.

Für bevorstehende Weihnachten
empfehle ich eine

große Partie Kleiderstoffe sowie Neste,
ebenfalls eine

große H ĉrrbie Murtrirr
zn Kerren - Änzügen u . Hleöerzieher und verschiedene Kuxkiiu - ITt 8t « zu auffallend billigen

greifen.
Gleichzeitig mache ich auf folgende Artikel aufmerksam

Reisedeckkn, weiße und farbige seidene Foulards, Chenillenljicher, leinene Nschtüchcr,
rote und farbige wollene Bettdecken, Mquo und Waffeldecken, Keil- und Sopha-Vorlagen,
schwarz Kaschmir und SeidenMge, Möbelstoffe rc., sowie sämtliche Aussteuer-Artikel.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

666 ^ 61 vorm. Otir. Lrdkrrät. i,

Calmbach.

Empfehle hiermit mein reichhaltiges Lager in:

VR1R ; Ul RI11RI I8RIX .3l .lilR in reinwollen und halbwollen,

Kalbtucher, Meltons und7 ' ^ 7 -
H4S8Sl1LR ? R1K' Rv in halbwollen und baumwollen,

unci

Allröige Kleiderstoffe aller Art in ganz und halbwollen,
6AUrNWOlIttANN6lI ein- und doppelseitig sowie bedruckt,

Kemdenffoffe, Knterrockffoffemwollen, baumwollen und halbwollen,
Kölsch , Bloufen u. Schnrzenzeug,

0l ^6l0NN68 , weiße u. farbige pic ) U68 , Ll ^ Ucl ^ UOK,

Luum ^volllüoüei ' in gebleicht und roh,

Weiße Shilling, Crotonnes und Dowlas
in den besten und solidesten Fabrikaten , zu äußerst billigen Preisen.

Matth . Decker.
Weuenbürg.

Dienstag  den 2 V. d. Mts

der Opern - und Konzertsängerin Frau Fanny Bogri unter Klavierbegleitung des
Kapellmeisters A . T . Wogritsch.

Anfang 8 Uhr . Eintritt ^ 1.—

Neuenbürg.
Ein kleiner

Illllltl,
welcher sich am Samstag verlaufen , wolle
zurückgegeben oder der Aufenthalt angezeigt
werden bei C Helder.

Das erste und größte

Mettfedern -Lager
von

6. k kolinrotli , NgmdttvK,
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) neue Bett¬
federn für 60 ^ das Pfund sehr
gute Sorte 1 25 , Prima
Halbdaunen 1 -4L 60 und 2 -M,
Prima Ganzdaunen 2 50

Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 °/o
Rabatt.
Jede nicht eonvenierende Ware wird

umgetauscht

l!>iii8tl>»iim-ka»sekt
(äolilrat im Otzsobmaell u. roirioncko ibleu-

lisiton kür äen V̂oibnaobksbaum)
1 lliste entbält ea. 40V 8tüell , vorsoncko
Z6K6N LT ' 3 Uarti -LA ^ aobnadmo.
Lisko unck VerpaokunA boroebno niebk.

^Visckorvorlrüukorn sobr empkoblon.
ttuZo Uiiege , vregllen , Xaulbuebstr . 33 . 1.

Kalender für 1888
bei Jak . Meeh.



813

Neuenbürg.
Eine Partie

A ^ en - Wcrren
verschiedener Gattung habe ich zu herabgesetzten Preisen im Ausverkauf.

v.

Larl D11l8t6ln,
Spezialfabrik für Futterschneidmaschinen,

empfiehlt ca. 20HSorten verschiedene
Kutter sch neidmaschinen

nach den neuesten Systemen von den geringsten bis
zu den höchsten Preisen. Besonders empfehle meine
Futterschneidmaschinen L. und 0. die bei geringem
Kraftaufwand sehr viel leisten und auch bei den Aus¬
stellungen in Durlach und Colmar mit dem ersten
Preis gekrönt wurden.

Neuenbürg , 18. Dezember 1887.
Die gestrige Wählerversammlunqhat sich für die am nächsten Mittwoch

den 21. Dezember nachmittags Von 3—7 Uhr stattfindende

Bürgerausschuß -Wahl
auf folgenden Wahlvorschlag geeinigt:

Friedrich Beichte , Sägmühlebesitzer,
Friedrich Bosch , Sensenschmied,
Joh . Fischer , Hafner,
Ludwig Müller , Bäcker,
<>Z. da !in, Apotheker,
Wilhelm dfrourmer , Flaschner,
C' enst Weik , Uhrmacher,

als Obmann Apotheker Palm.
Wir empfehlen genannte Mitbürger der gesamten Wählerschaft mit der Bitte

um recht zahlreiche Abstimmung und unveränderte Abgabe der Stimmzettel, um zweck¬
lose Stimmenzersplitterung oder etwaige Nachwahl zu vermeiden.

Stimmzettel
sind in verschiedenen Gastlokalen aufgelegt.

Auflage 5S2,ooo; das verbrciteste aller deutsche?!
Natter überhaupt : außerdem erscheinen Ueber^
setzungen in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Illustrierte Zeitung für Toi¬
lette und Handarbeiten. Mo¬
natlich zwei Nummern. Preis
Vierteljahr!. -4L1.25̂ 75 Kr.
Jährlich erscheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, enthaltend
gegen 2000  Abbildungen mit
Beschreibung, welche das ganzeGebiet der Garderobe und
Leibwäsche für Damen, Mäd¬

chen rmd Knaben, wie für das zartere Kindesalter
umfaßen, ebenso Leibwäsche für Herrn und die
Bett- und Tischwäsche rc., wie dieHandarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12  Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 400
Muster-Vorzcichnungen für Weiß- und Bunt¬
stickerei, Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. —
Probe- Nummern gratis und franko durch die
Expedition, Berlins , Potsdamerstr. 38; Wien!,
Oper ngasse3._

Stroh-Verkauf.
Mehrere Tausend Zentner Stroh , Ma¬

schinendrusch, hat zu verkaufen
Zuckerfabrik Heilbronn.

Schreib- und Copiertinten
empfiehlt 1 illeed.

Kür den Weihnachtstisch
empfehle

Gesang- und Gebetbücher,
keäiebtbüolmr

worunter besonders die Schriften von
Gerok, Zettel rc.,

Bilderbücher,
Schreibhefte und sonstige Schreib¬

materialien.
Alle nicht vorrätigen, für Weihnachten

bestimmten Bücher werden bei rechtzeitiger
Aufgabe zu Verlagspreisen geliefert..F.

Neuenbürg,  19 . Dez. Wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich, giebt Frau
Fanny Bogri,  welche als Opern- und
Konzert-Sängerin sich des besten Rufes
erfreut, morgenden Dienstag abend, um
'/s8 Uhr beginnend, im Hotel zur Post
ein Konzert  unter Klavierbegleitung des
KapellmeistersA. T . Wogritsch. Im Hin¬
blick auf die gegenwärtige ungünstige
Konzertzeit ist der Eintrittspreis auf 1
ermäßigt.

Nronik.

Deutschland.
Berlin,  17 . Dez. Der Kaiser

empfing heute Vormittags den Prinzen
Wilhelm, den Grafen Moltke, den General
v. Waldersee, den General v. Albedyll
und den Kriegsminister. (F . I .)

Abermals wechseln die widersprechend¬
sten Meldungen über die Krankheit des
deutschen Kronprinzen  ab. Eine er¬
mutigender klingende Nachricht von gestern
wird heute durch eine pessimistisch ange¬
hauchte Kunde abgelöst und auf letztere
folgt morgen wiederum eine tröstlichere
Meldung und selbst das jüngst veröffent¬
lichte ärztliche Bulletin über das Befinden
des hohen Kranken ist von anscheinenden
Widersprüchen— wenigstens nach der
Auffassung der Laien — nicht ganz frei.
Indessen scheint es nunmehr doch als ob
die so beunruhigendenMeldungen aus
San Remo, wonach im Halse des Kron¬
prinzen neue Wucherungen bedenklicher Na¬
tur entstanden sein sollten, bedeutend über¬
trieben worden sind. Bei der schwanken¬
den Natur des Leidens des Kronprinzen,
die den behandelnden Aerzten selber immer
neue Rätsel aufgiebt, muß man sich freilich
darauf gefaßt machen, daß jeder Tag wie¬
derum ungünstigere Mitteilungen bringen
kann.

Berlin,  16 . Dez. 13. Sitzung des
deutschen Reichstags. Erster Gegenstand
ist die dritte Lesung des österreichischen
Handelsvertrags. Dieselbe wird rasch
erledigt und der Vortrag einstimmig an¬
genommen.

Es folgt die erste Lesung der Wehr¬
vorlage. — Der Preuß. Kriegsminister
Bronsart v. Schellendorff begründet die
Vorlage. Er sagt: Die Vorlage führe
aus , was die Thronrede angekündigt.
Wir sind zwar stark, aber immer noch
nicht stark genug. Wir wollen so stark
werden, daß wir jeder Gefahr ruhig ent¬
gegentreten können. Die Gefahr droht
nicht aus Kriegsgelüsten der Verbündeten
Regierungen oder irgend eines Teils des
deutschen Volkes; denn die Friedensliebe
ist ein nationaler Zug der gesamten deut¬
schen Nation. Die Gefahr droht aus der
Möglichkeit eines Angriffskrieges seitens
unserer Nachbarn. Hierauf gibt der
Minister eine kurze Erläuterung der
einzelnen Forderungen der Vorlage und
schließt mit der Hoffnung, daß alle Par¬
teien des Hauses einig seien in dem
Wunsche, das das deutsche Heer im Falle
eines uns frevelhaft aufgedrängten Krieges
so vollkommen ausgerüstet sei, daß es die
alten Fahnen in gewohnter Weise zum
Siege führen könne. — v. Bennigsen:
Durch die Vorlage werden für den Kriegs¬
fall die äußersten Anforderungen an das
deutsche Volk gestellt, aber dieses will sich
nicht entziehen. Trotz aller enormen Be¬
willigungen wollen die Friedensaussichten
in Europa um nichts gebessert werden.
Alle Lasten, welche das deutsche Volk
tragen muß, sind gering im Vergleich zu
dem Unglück und der nationalen Schmach,
welche uns treffen würde, wenn wir im
nächsten Kriege, in welchem es sich um
unsere Existenz handeln wird, unterliegen
würden. Eine Kommisstonsberatung wird
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notwendig sein, wir erklären uns aber
heute schon für die Vorlage und ich hoffe,
sie wird einstimmige Annahme im Reichs¬
tag finden. Alle Parteiunterschiede müssen
vergessen und dem Jnlande und Auslande
muh gezeigt werden, daß wir einig sind
m ver Verteidigung und Wahrung der
höchsten Güter der Nation. — Richter
namens der Freisinnigen: Auch wir stehen
einem Gesetz, das wie dieses die Friedens¬
last nicht erheblich vermehrt, sondern
hauptsächlich für den Kriegsfall berechnet
ist , sympathischer gegenüber als dem
Septcnnatsgesetz, bedauern aber die Ver¬
mehrung der Pflichten der Ersatzreserve
auch im Frieden und die Unklarheit der
auf diese bezüglichen Bestimmungen. Wir
müssen daher zunächst eine Beratung in
der Kommission verlangen.

Karlsruhe,  15 . Dez. Einer tele¬
graphischen Nachricht aus Stetten a. k. M.
zufolge ist die Wasserversorgung des Heu¬
bergs heute vorläufig in allen Orten in
Betrieb gesetzt werden.

Württemberg.
Die Beteiligung der 17 württemb.

Abgeordneten an den drei namentlichen
Abstimmungen des Reichstags am 13. Dez.
über die Getreidezollvorlage war folgende.
An der Abstimmung über die Regierungs-
fvrderung von 6 ^ für Weizen und
Roggen (abgelehnt mit 238 gegen 108
St .) haben sich beteiligt 16 württ. Abg.
(Stälin ist wegen Krankheit auf 8 Tage
beurlaubt) , sämtlich mit Nein. Für
Weizen 5 stimmten von diesen 16
mit Ja 12, nämlich: Graf Adelmann,
Bayha, Burkardt, von Ellrichshausen,
v. Fischer, Göser, Gröber, Keller, Lee-
mann, Erbgraf v. Neipperg, v. Neurath,
v. Ow; 4 mit Nein: Adä, Grub, Siegle,
Beiel. Bei Roggen 5 stellte sich das
Verhältnis genau ebenso wie bei Weizen.

(S . M )
Stuttgart. (Neues im Landes-

Gewerbemuscum.) Ein Fräsbohrer mit
verstellbaren Messern, für 55 - 75 mm
Bohrung. D. R.-P . Nr. 34 289; von
Johann Uhle in Aachen. — Eine Kassette
von Holz mit Broncebeschlägen und Wismut¬
malerei (Nachbildung aus dem 16. Jahr¬
hundert) ; von Paul Stotz in Stuttgart.
— Eine Sammlung imitierter Edel- und
Halbedelsteine; von August Wintermantel
in Waldkirch.

Die „Tüb. Ehr." berichtet von einem
Unfall, der manche Studentenerinnerung
Wecken wird. In der Nähe des Gymna¬
siums stand ein Wagen mit drei gefüllten
Essigfässern. Der Wagen genierte den
an der Gymnasiumseckefcilhaltenden
Kastanienhäudler, derselbe wollte den
Wagen etwas abseits schieben, hatte aber
nicht mehr die Kraft, den Lauf des Wagens
aufzuhalten. Wie eine Bombe schoß das
Vehikel die Straße hinab, machte beim
Ballhaus eine kleine Wendung und drang
dem Bäcker Schnitzler ins Haus , die
ganze Riegelwand durchbrechend. Der
Bäcker, unter der Thüre feines Ladens
stehend, hatte gerade noch Zeit , ein im
Weg stehendes Kind wegzureißen, wobei
ihm selbst der heranschießende Wagen die
Schürze wegriß. Die Fässer zerschellten
und der Inhalt nahm seinen Lauf der
Ammer zu.

f Neuenbürg,  19 . Dez. Die Be¬
erdigung des am 15. d. M. im akademischen
Krankeuhause zu Tübingen nach2 monat¬
lichem schwerem Leiden verstorbenen Herrn
Regierungsrats Mahle  von Reutlingen,
in den Jahren 1876—1882 Oberamtmann
dahier, fand letzten Freitag unter zahl¬
reicher Beteiligung von Nah und Fern
in Tübingen statt. Im Aufträge des
Herrn Staatsministers des Innern war
Herr Regierungsrat Nestle erschienen, die
Beamten' der K. Kreisregierung Reut¬
lingen mit Herrn Regieruugsdirektor von
Luz an der' Spitze, waren sämtlich an¬
wesend. Der Bezirk Neuenbürg war durch
eine Deputation, bestehend aus den Herren
Oberamtmann Hofmann, Stadtschultheiß
Bub von Neuenbürg und Schultheiß
Wagner von Birkenfeld(die übrigen Amts¬
versammlungsausschußmitgliederwaren ver¬
hindert) vertreten. Nach der Trauerrede
des Herrn Dekans Sandberger legte Herr
Regierungspräsidentv. Luz einen Lorbcer-
kranz als Zeichen dankbarer Verehrung
am Grabe nieder, indem er der vorzüg¬
lichen Eigenschaften des Verewigten ge¬
dachte, dessen Gedächtnis die Beamten der
Kreis-Regierung immer hoch in Ehren
halten werden. Hierauf trat Herr Ober¬
amtmann Hofmann ans Grab , hob die
Verdienste des Entschlafenen um den Be¬
zirk Neuenbürg hervor, gab dem tiefen
Schmerze über den frühen Hingang Aus¬
druck und legte mit der Versicherung, oaß
der Bezirk Neuenbürg ihm stets ein ge¬
treues Gedächtnis bewahren werde, Namens
der Amtskorporation den verdienten Lorbeer
nieder. Die Mitglieder der akademischen
Verbindung Schottland, welcher Herr
Regierungsrat Mahle angehörte, waren
mit vielen alten Herren erschienen und
gaben ihrer Trauer unter Widmung eines
Kranzes ebenfalls Ausdruck. Mit dem
Verstorbenen, welcher nur ein Alter von
46 Jahren erreichte, ist ein Mann aus
dem Leben geschieden, der einer unser be¬
liebtesten und tüchtigsten Beamten im Be¬
zirke war. Es war ein Mann von her¬
vorragender Befähigung und ausgcstattet
mit den edelsten Charaktereigenschaften.
Allgemeine Teilnahme wendet sich auch
den Hinterbliebenen,insbesondere derWitwe,
einer Tochter des Herrn Schultheißen
Glauner in Gräfenhausen, welche mit dem
Entschlafenen nur 4 Jahre in glücklichster
Ehe leben durfte und welche ihn während
der langen schweren Krankheit im aka¬
demischen Krankcnhause in aufopferndster
Weise selbst verpflegte, sowie der alten
Mutter , die ihrem einzigen Sohne ins
Grab schauen mußte, zu.

Miszellen.
Aus Wien  berichtet man folgenden

traurigen Fall : Brüderchen und Schwester¬
chen, Kinder eines höheren Offiziers, be¬
fanden sich allein im Zimmer, obgleich
beide noch ganz klein waren. Die Mutter
war nur auf einen Augenblick in die Küche
gegangen. „Spielen wir Equipage," sagte
das fünfjährige Knäblein zu seinem drei¬
jährigen Schwesterchen, „ich bin der Kutscher
und du bist das Pferd." Das keine Mäd¬
chen jubelte bei dem Vorschlag hell auf
und der Knabe spähte im Zimmer umher,

um ein Leitseil für das Pferd zu finden.
Er fand bald eine Spagatschnur, die er
um den Hals seiner Schwester schlang,
das eine Ende der Schnur in der Hand
haltend. „Hopp, hopp!" rief er hierauf
und die Kleine trappelte recht munter her¬
um. Da strauchelte sie über einen Teppich
und fiel mit dem Gesichte zu Boden. „He,
he, auf, Pferdchen!", rief der Knabe und
zerrte an der Schnur. Das Mädchen ver¬
suchte sich zu erheben, sank jedoch gleich
wieder zu Boden. „Ei, du schlimmes
Kind, du willst nicht mehr spielen, wirst
du gleich aufstehen!", sagte der Knabe und
riß jetzt heftig an der Schnur. Da trat
die Mutter in das Zimmer. „Warum
liegt denn Minchen auf dem Boden?"
Ahnungslos nimmt sie das Kind in ihre
Arme, blickt in das Gesicht der Kleinen
und fühlt sich einer Ohnmacht nahe. Sie
ergreift ein Messer und durchscheidet die
an den Hals gepreßte Schnur, dann er¬
tönen gellende Hilferufe, Arzneien werden
geholt, Aerzte erscheinen. Alles zu spät,
die Kleine ist tot — sie war erwürgt.

(Warnung für Badegäste.) In dem
ungarischen Badeorte Stubbe hatte der
Stuhlrichter, wie Budapester Blätter mel¬
deten, nachfolgende, in ihrer Art einzig
dastehende Kundmachung affichieren lassen:
„Die Kurgäste werden aufgefordert, sich in
Nachtstunden anständig und ruhig zu be¬
nehmen — ansonsten ich sie abschieben
lasse."

(Neben den Kuchen.) Lenchen sollte
sich an den Tisch zu einer Kaffeegesellschaft
fetzen. „Neben wem willst du am liebsten
sitzen?" frug die Wirtin. „Bitte, neben
dem Kuchen!" antwortete Lenchen.

fBorax-Zahntinktur zu bereitenj Man
reibt 2 Lot Honig und 2 Lot Borax gut
zusammen, setzt nach und nach 2 Pfund
Weingeist, 2 Lot gepulverten Myhrrhcn
und 2 Lot rotes Sandelholz hinzu und
läßt die Flüssigkeit 14 Tage stehen.

(Jnstitutsblütcn.) Lehrerin: „Wer
kann einige Hauptwörter mit der Endsilbe
„and" oder auch „ant" angeben, welche
ihrer Anwendung gemäß teils zu unserem
Nutzen, teils zu unserem Vergnügen bei¬
tragen?" — Rosa: „Streusand, Musikant."
— Ella : „Verstand, Gouvernant." —
Olga : „Brautstand mit Premierlieute¬
nant."

Wichse - Rezept.
(Flüssige Wichse .) Man mische

60 Teile gebranntes Elfenbein, 46 Teile
Syrup und 5 Teile arabisches Gummi,
das in 200 Teilen Essig aufgelöst wird.
Man mischt alles gut durcheinander und
setzt hieraaf 24 Teile Vitriolöl und 9
Teile Kautschnköl zu. Diese Wichse muß
einen Monat lang täglich eine halbe
Stunde lang umgerührt werden. Nach
14 Tagen setzte man dann noch l ' /r
Kilogr. arabisches Gummi zu.

Daß man an mir sein Mütchen kühle,
Das sei Euch herzlich gern gegönnt,
Doch daß ich mich durch Euch beleidigt

fühle.
Ist mehr, als Ihr verlangen könnt.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg . ' Mit einer Beilage.


	[Seite 817]
	[Seite 818]
	[Seite 819]
	[Seite 820]

